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Fassung, 02.2025 

 

1 Einleitung  
Es ist uns ein Anliegen, eine warmherzige und unterstützende Atmosphäre zu fördern, in der sich Kinder, 

Teenager und Jugendliche sicher fühlen und sich gesund und altersgerecht entwickeln können. 

Dazu gehört auch eine angemessene körperliche und emotionale Zuwendung, bei der auf eine gesunde Balance 

zwischen Nähe und Distanz geachtet wird. 

Als Freikirchliche Gemeinde-Lünen e.V. setzen wir uns dafür ein, das Wohlergehen von Kindern, Teenagern und 

Jugendlichen zu fördern und von jeglicher Form von Gewalt zu schützen. 

 

2 Definitionen 
Der Begriff ‚Kinder, Teenager und Jugendliche‘ bezieht sich auf alle minderjährigen Personen (Personen unter 

18 Jahren). 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im weiteren Verlauf des Schreibens der Personenkreis ‚Kinder, 

Teenager und Jugendliche‘ mit dem Begriff ‚Kinder‘ betitelt – meint aber die Personengruppe aller 

Minderjährigen. 

Gewalt gegenüber Kindern kann verschiedene Formen zeigen: 

2.1 Körperliche Gewalt 

Wer eine andere Person körperlich misshandelt oder an der Gesundheit schädigt, übt körperliche Gewalt aus. 

2.2 Seelische Gewalt 

Seelisch wirkende Gewalt ist psychisch wirkender Zwang, wodurch die Freiheit der Willensschließung eines 

Kindes, Teenagers oder Jugendlichen aufgehoben wird. 

2.3 Sexuelle Gewalt 

Wer sexuelle Handlungen an einem Kind vornimmt oder an sich vornehmen lässt, 

wer ein Kind dazu bestimmt, dass es sexuelle Handlungen an einem Dritten vornimmt oder von einem Dritten 

an sich vornehmen lässt. 

Sexueller Missbrauch liegt auch vor, wenn: 

• sexuelle Handlungen vor einem Kind vorgenommen werden 

• auf ein Kind durch Schriften eingewirkt wird, um es zu sexuellen Handlungen zu bringen 

• auf ein Kind durch Vorzeigen pornografischer Abbildungen oder Darstellungen oder durch Abspielen 

von Tonträgern eingewirkt wird 

2.4 Weitere Formen von Gewalt 

- Vernachlässigung (z.B. mangelnde oder fehlende Nahrung, Kleidung oder medizinische Versorgung) 

- Unterlassene Hilfeleistung 

- Androhung von Gewalt 

 

3 Prävention 
3.1 Auswahl der Mitarbeitenden im Bereich von Kinder-, Teenager- und Jugendarbeit 

Bei der Auswahl der Mitarbeitenden ist darauf zu achten, dass keine Person ausgewählt wird, die bewusst oder 

unbewusst gefährdet ist, anderen gegenüber Gewalt zuzufügen.  

Von jedem Mitarbeitenden wird ein polizeiliches Führungszeugnis gefordert, welches alle 5 Jahre erneut 

vorgelegt werden muss. 

Die Umsetzung und Überprüfung liegen in der Verantwortung der Gruppenleitungen. 

 

3.2 Information an die Mitarbeitenden 

Die Mitarbeitenden müssen sich des Themas ‚Gewalt‘ und der damit verbundenen Gefahren bewusst sein. 

Die zugrundeliegenden Richtlinien werden Ihnen zu Beginn Ihrer Aufgabe ausgehändigt. 

In Team- oder Mitarbeiterbesprechungen wird das Thema regelmäßig, aber mindestens jährlich, in die 

Themen-Agenda mit aufgenommen. 

Näheres, auf Praxis-Ebene, ist über eine Vereinbarung geregelt (Verhaltenskodex). 
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3.3 Verhaltensregeln 

3.3.1 Allgemeine Richtlinien für den Umgang 

- Wenn möglich, sollten mindestens zwei Erwachsene die Aufsicht in einem Kinderprogramm führen 

- Alle Mitarbeitenden sind für die Sicherheit der Kinder in ihrer Gruppe verantwortlich 

- Bei der Arbeit mit Kindern soll der Raum so gestaltet sein, dass der Zutritt von Dritten jederzeit 

möglich ist, die Betreuung von Kindern soll offen und einsehbar geschehen 

- Wenn ein vertrauliches Gespräch notwendig ist, sollten andere um dieses Gespräch wissen. 

- Wenn möglich, sollten mindestens zwei Erwachsene die Aufsicht in einem Kinderprogramm führen 

- Kinder mit Behinderungen bedürfen besonderen Schutz 

- Mitarbeitende dürfen niemals ein Kind schlagen oder sich anderweitig körperlich an ihm vergreifen 

- Mitarbeitende dürfen ein Kind nicht bewusst erniedrigen 

- Der Kreis aller Mitarbeitenden soll eine positive Aufmerksamkeitskultur pflegen, und wenn notwendig 

sich gegenseitig korrigieren 

- Sollte es Übernachtungsangebote geben, wird auf eine räumliche Geschlechtertrennung in den 

Schlafbereichen geachtet 

- Bei kurzzeitigen Projektarbeiten, z.B. ‚Legostadt‘, kann auf die Einreichung eines Führungszeugnisses 

verzichtet werden, sofern es sich nur um temporär mitarbeitende Personen handelt – die 

Vereinbarung über den Verhaltenskodex bleibt allerdings bestehen 

 

3.3.2 Richtlinien zu Berührungen 

- Berührungen müssen dem Alter eines Kindes angemessen sein und dessen Bedürfnissen entsprechen 

- Jegliches Verhalten ist zu vermeiden, das sexuell ausgerichtet ist oder als solches gesehen werden 

könnte 

- Der Intimbereich eines Kindes ist absolute Tabuzone - außer bei einer Beauftragung, ein Kleinkind zu 

reinigen oder eine Windel zu wechseln 

 

3.4 Verhaltenskodex 

Um selbst einen guten Umgang mit Kindern zu pflegen und für andere darin ein Vorbild zu sein, verpflichtet 

sich jede(r) Mitarbeitende, klare Regeln, wie im Verhaltenskodex festgelegt, einzuhalten. 

Jede(r) Mitarbeitende muss diesen Verhaltenskodex kennen und unterschreiben (siehe Anhang). 

 

 

4 Vorgehensweise bei Verdacht 
Es ist unerheblich, ob jemand Gewalt begründet vermutet, Zeuge davon wird, oder darauf hingewiesen wurde. 

In jedem Fall müssen die Aussagen ernst genommen und geprüft werden. 

 

Folgendes ist zu beachten: 

- Es ist wichtig, ruhig und besonnen zu handeln 

- Es darf nicht mit der verdächtigten Person selbst gesprochen werden 

- Eine verantwortliche/leitende Person muss umgehend informiert werden 

 

4.1 Begründeter Verdacht 

Bei begründetem Verdacht wird die Gemeindeleitung den Mitarbeitenden sofort von allen Aufgaben 

freistellen. 

Über weitere rechtliche Schritte, z.B. eine Anzeige, wird im Einzelfall entschieden. 

4.1.1 Hilfe für Betroffene/Opfer 

Das Wohl und der Schutz von betroffenen Kindern sind wichtiger als das Ansehen der Gemeinde. 

Opfern wird therapeutische Behandlung, Seelsorge und fachliche bzw. rechtliche Beratung zugänglich gemacht. 
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4.2 Unbegründeter Verdacht 

Sollte eine Untersuchung zu dem Schluss kommen, dass der Verdacht unbegründet war, müssen alle 

Beteiligten sofort darüber informiert werden, damit der/die zu Unrecht Beschuldigte entlastet wird. 

Sollte ein unbegründeter Verdacht aus irgendwelchen Gründen öffentlich geworden sein, muss der/die zu 

Unrecht Beschuldigte durch eine klare und öffentliche Stellungnahme der Gemeindeleitung entlastet werden. 
 

 

5 Ansprechpersonen 

 
Kinder- und Jugendschutzbeauftragter der Freikirchlichen Gemeinde-Lünen e.V.: 

 

Lukas Kelle 

 Schillerstraße 1, 44534 Lünen 

 01520 2744441 

 lukas.kelle@gemeinde-luenen.de 

 

Vertrauenspersonen der Freikirchlichen Gemeinde-Lünen e.V.: 

 

Angelika und Reiner Ziehe 

 August-Schmidt-Str. 28, 44532 Lünen 

  02306 – 41943 

  raziehe@unitybox.de 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 
Verhaltenskodex 
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Verhaltenskodex 
 

für die Mitarbeitenden  

der Freikirchlichen Gemeinde-Lünen e.V. 

 

Unser gemeinsames Verständnis ist, 

dass jeder Mensch im Bild Gottes geschaffen ist,  

ein Individuum mit eigener Persönlichkeit. 

Die Arbeit der Freikirchlichen Gemeinde-Lünen e.V. mit Kindern, Teenagern und Jugendlichen soll 

daher von Respekt, Wertschätzung und Vertrauen geprägt sein. 

 
1 

Durch meine Mitarbeit in der Gemeinde soll sichtbar werden, dass ich jemand bin, der zu Gott gehört. Durch mein Reden 

und Handeln will ich IHN ehren. Dabei darf ich Fehler machen und aus ihnen lernen. 

Ich möchte mich dafür zur Verfügung stellen, dass Teilnehmende in meinen Gruppen, Gott persönlich besser kennenlernen 

und in ihrer Beziehung zu IHM wachsen. 

 

2 

Als Vorbild halte ich mich an vereinbarte Regeln und interne Absprachen. 

Ich bin Teil einer Teamgemeinschaft und bringe meine Gaben und Talente dort mit ein. 

Konstruktives Feedback ist mir wichtig – teile ich und nehme ich gerne an. 

In Konfliktsituationen rede ich nicht mit anderen über eine Person, sondern kläre die Situation zeitnah mit der betroffenen 

Person selbst. 

 

3 

Ich verpflichte mich, 

alles in meiner Macht Stehende zu tun, dass in unserer gemeinsamen Arbeit sexuelle Gewalt und andere Formen von 

Gewalt verhindert werden. 

Deshalb stärke ich Kinder, Teenager und Jugendliche und schütze sie vor körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt. 

 

4 

Ich nehme die individuellen Grenzen der Kinder, Teenager, Jugendlichen und anderen Mitarbeitern wahr und respektiere 

sie. Dieses betrifft vor allem die Intimsphäre, die persönliche Schamgrenze und andere individuelle Grenzempfindungen.  

Ich respektiere den eigenen Willen jedes Gruppenmitglieds. 

 

5 

Ich lebe einen verantwortungsvollen Umgang von Nähe und Distanz.  

Insbesondere missbrauche ich meine Rolle als Mitarbeitende(r) nicht für sexuelle Kontakte zu mir anvertrauten Menschen. 

Alles, was ich als Mitarbeitende(r) zusammen mit einer mir anvertrauten Person tue, gestalte ich offen und einsehbar. 

 

6 

Ich verzichte auf verbales und nonverbales abwertendes Verhalten und beziehe gegen gewalttätiges, diskriminierendes, 

rassistisches und sexistisches Verhalten aktiv Stellung. 

Ich versuche, Grenzverletzungen durch Mitarbeiter oder Teilnehmer wahrzunehmen. 

Wenn ich etwas bemerke, schaue ich nicht weg, sondern wende mich an eine Vertrauensperson/die Leitung, 

um das weitere Vorgehen abzustimmen. 

Das Gleiche gilt für mögliche Anzeichen von Vernachlässigung oder Gewalt bei den Teilnehmenden. 

 

 

__________________________________________________   ___________________________ 
Vorname und Name des Mitarbeitenden (in Druckbuchstaben)    Geburtsdatum 

         

 

 

_________________________   ____________________________________________________ 
Datum       Unterschrift des Mitarbeitenden      


